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Vor einer Umbildung des Reichskabinetts
Die Nationalsozialisten zur Teilnahme an der Reichsregierung bereit

TU. Berlin , 4. August. Der „B c r l i n e r Lo ka l a n » e i-
g e r" berichtet: Nach Beratungen , Sie Hitler abgehalten hat,
darf als sicher angesehen werben, daß die Nationalsozialisten
sehr weitgehende Anträge auf Uebernahme der Mit¬
verantwortung in der Reich sregierung  stellen
werden. Reichspräsident und Neichsregiernng dürsten sich auf
Len Standpunkt stellen, daß das jetzige Kabinett Zeinen Cha¬
rakter als Präsidialkabinett  gleichwohl behaup¬
ten  müsse. Mit anderen Worten : die in das Kabinett hin¬
einzunehmenden Nationalsozialisten sollen nicht als Partei¬
führer, sondern aus dem Grunde in die Regierung kommen,
weil sie besondere Fähigkeiten besitzen  und
das Vertrauen des Reichspräsidenten genießen. In Kreisen,
die der Neichsregiernng nahestehen, nimmt man an, daß das
Zentrum ein durch Hercinnahme einiger Nationalsozialisten
umgebildetes Kabinett zunächst tolerieren wird, da das Zen¬
trum je sehr stark die Forderung ausgesprochen hat, die
Nationalsozialisten müßten in die Verantwortung kommen.

Der »Angriff " fordert Standrecht
Unter der Überschrift „Wir fordern Gtandrecht

gegen die Moskauer Bluthunde"  schreibt der
nationalsozialistische„Angriff"  im Anschluß an die Nach¬
richt von der Ermordung des Nationalsozialisten Fritz
Schulz in Berlin : Wir Nationalsozialisten sind jedenfalls
nicht gewillt, uns weiterhin wehrlos abschlachten zu lasten,
und wir möchten den sehen, der es wagt, unter den ob¬
waltenden Umständen einem SA .-Mann einen Vorwurf zu
machen, wenn er rechtzeitig zur Notwehr zu greifen sucht.
Wir fordern , daß es der SA . und SS . gestattet
wird , sich bewaffnet aus der Straße zu zei¬
gen , solange , bis endlich der Rotmordterror
restlos gebrochen  ist . Wir fordern weiter, daß zum
Zwecke dieser Brechung dos bolschewistischen Blutterrors die
SA. und SS . als Hilfspolizei « inberufen  wird.
Wir garantieren dafür, daß dann binnen wenigen Tagen der
ganze Moskau-Spuk aus Deutschland verschwunden ist.

Wir fordern, daß nunmehr unverzüglich Nationalsozia¬
listen dt« Vollzugsgewalt in Deutschland und
in Preußen  übertragen wird, um so eine Wiederkehr des
kommunistischen Räuberumvesens ein für allemal unmöglich
zu machen. Wir fordern endlich, daß die Kommunistische Par¬
tei, die nichts anderes ist als eine organisierte Verbrecher¬
bande, verboten wird und daß den Vertretern der blutrünsti¬
gen Moskauer Fremdenlegion der Zutritt zum Deutschen
Reichstag, in dem sie nichts zu suchen haben, verwehrt wird.
Nur Deutsche, die sich bewußt zum deutschen Staat und Volk
bekennen, haben mit der obersten Vertretung des deutschen
Volkes ein Recht auf Sitz und Stimme . Wir warnen
die Negierung,  an diesen unseren Forderungen achtlos
vorbeizugchen.

Neue Anschläge in Ostpreußen
Die Terrorakte in Ostpreußen, die der „Völkische Be¬

obachter" als „AnSbruch des Volkszorns"  be¬
zeichnet, dauern an. In dem Dorf Norgau  im Sam-
lande wurde ein Anschlag auf den linksgerichteten Gemeinde¬
vorsteher und Gastwirt Gallowski verübt. Es erschien gegen
28 Uhr ein Mann an dem Fenster des Gallowskischen Hauses,
klopfte und rief : „Es brennt im Dorf ". Als der Gemeinde¬
vorsteher an das Fenster trat , krachten zwei Schüsse, von
denen der eine Gallowski in den Kopf traf. Die Kugel blieb
in der Schädeldecke stecken.

In Szillen  bei Tilsit hielt morgens vor dem Hause
des Rcichsbannerführers und Vertrauensmannes der SPD
Raschkowski, ein Auto, dem 8 Personen entstiegen. Einer
von ihnen rief zu der von Raschkowski bewohnten Wohnung
hinauf : „Wohnt hier Herr Raschkowski?", worauf die Frau
des Angerufenen die Frage bejahte. Hierauf wurde zurück¬
gerufen: „Wenn er zu Hause ist, soll er schnell heraus-
kommcn. Herr Krusch aus Tilsit (der Führer des Reichs¬
banners in Tilsit) muß ihn dringend sprechen." Raschkowski
kam ans Fenster, sah aber nur vorsichtig hinaus . Als er
bemerkte, daß einer der Leute nach einem Revolver griff,
trat er schnell ins Zimmer zurück. Daraus wurden 8 Schüsse
gegen das Fenster abgcfeuert, die jedoch niemand verletzten.
Au die Schüsse stürzten Hausbewohner heraus , woraus die
Autofahrer in den Wagen sprangen und ln schnellem Tempodavonsuhren.

Anschläge in Kiel und Augsburgs
Bombenanschlag a«f die Sieker Synagoge

In Kiel  wurde auf sie Synagoge tm Hohenzollernpark
«in Bombenanschlag verübt. Bon unbekannten Tätern wurde
«ne anscheinend selbstgefertigte Bombe geworfen, durch die
«e Außenwand der Synagoge beschädigt wurde. Am Tatort
>°»rd man lediglich ein Stück der Zündschnur Ler Bombe . Bon

Tätern fehlt vorläufig noch jode Spur.

Ueberfall ans ein kommunistisches Ehepaar in Augsburg
In Augsburg  wurden gegen 2 Uhr nachts durch das

Schlafzimmerfenster der Eheleute Josef und Franziska Goß
von bisher unbekannten Tätern 8 Schüsse abgegeben. Durch
diese Schüsse wurde Frau Goß am rechten Oberarm und am
Halse schwer verletzt.

Die Polizei beschlagnahmt Waffen
Wasseusuche bei der NSDAP , in Hofgeismar

Aus Kassel  wird berichtet: In Hofgeismar wurden
Lurch mehrere Beamte der Lanöjägerei bei Angehörigen der
NSDAP . Haussuchungen nach Waffen vorgenommen, da
nach einer der Polizei zugcgangenen Mitteilung im Orte
eine Anzahl von Maschinengewehren und ein Panzerwagen
versteckt gehalten sein sollten. Die Nachforschungenhatten
das Ergebnis , daß der sog. Panzerwagen aufgefunden wer¬
den konnte. Dagegen wurden Maschinengewehre nicht ge¬
funden. Lediglich ein Revolver wurde beschlagnahmt.

Zu der Waffensuche in Hofgeismar gibt die Pressestelle
der Regierung  folgende Mitteilung heraus : Im Gehöft
des Landwirts Hold in Hofgeismar fand aus Anordnung des
Landrats eine polizeiliche Durchsuchung statt. Hierbei wurde
ein alter Lastkraftwagen  beschlagnahmt, der nach An¬
gaben der Beteiligten auf Anordnung - er Kreisleitung der
NSDAP , in den letzten Nächten mit ö Millimeter
starkem Schmiedeblech gepanzert  worden war.
Die Panzerung ist nach allen Seiten - urchgeführt und nur
durch Sehlöcher und auf beiden Flanken durch einen Schlitz
unterbrochen. Der hierzu vernommene Führer der örtlichen
SA .-Formationen erklärte, daß der Wagen zum ungefährde¬
ten Transport von SA .-Angehörigen bestimmt sei. Die
Durchsuchung nach angeblich vorhandenen weiteren Waffen
ist erfolglos geblieben. Nur wurde bet einem zu der Durch¬
suchung herbeigeeilten Anführer der SA . eine Pistole mit
7S Schuh Munition beschlagnahmt.

Wasfenfnnde in einem schlesischen SA .-Q«artier
In dem Städtchen Kätscher  bei Loebschütz wurde nach

einem politischen Zusammenstoß eine polizeiliche Durch¬
suchung des SA .-Quartiers vorgenomme«. Es handelt sich
um die Lagerräume eines Getreidekausmanns, in denen
vorübergehend etwa 6g auswärtige SA .-Leute einquartiert
sind. Die Polizei beschlagnahmte ein schweres Ma¬
schinengewehr  mit Ersatzschloß und etwa 850 Stück
Munition , ferner 23 Handgranaten ohne Sprengkapseln,
einige Handwaffen und ein Motorrad . Die SA .-Leute be¬
streiten entschieden, bah ihnen die Waffen gehören.

Polizeisuche iu Königsberg
In Königsberg  veranstaltete die Polizei eine Suche

Tages-Spiegel
Die deutschnationale Presse weiß von Verhandlungen zrvi»

schen Neichsregiernng und Nationalsozialisten über deren
Teilnahme am Neichskabinett z« berichte«. Demnach steht
eine Umbildnng des Kabinetts von Papen bevor.

»
Man nimmt an, daß der Reichstag erst am SO. Angnst zu¬

sammentrete« wird.
*

In Ostpreußen «nd anch a» andere« Stellen des Reichet»
kam es erneut zu Anschißen, Uebcrfällcn und politischen
Zusammenstößen. Die Polizei beschlagnahmte verschiedent¬
lich Waffenbcstände.

*

In Preußen sin- 58 Landkreise «nd 59 Amtsgerichte a«^
Grund der Sparnotverordnnng aufgehoben worden.

* «.
Die Verordnung über den Freiwillige « Arbeitsdienst vom

16. Juli ist nach einer Mitteilung im Neichsanzeiger mit
Wirkung ab 1. Angnst in Kraft getreten.

*

In Berlin haben zwischen Vertretern -er deutschen «nd
belgische» Regierung Verhandlungen stattgesnndcn mit
dem Ziele, den Wirtschaftsverkehr zwischen beide« Län¬
dern z« fördern.

e>

Der geschäftsführend« Generalsekretär des Völkerbundes
Hai die Regierung Frankreichs , Englands , Deutschlands,
Italiens «nd Spaniens ««fgefordert, den Appell bcS
Völkerbundes a« Bolivien «nd Paraguay zur Einstellung
der Feindseligkeiten diplomatisch zu unterstützen.

in dem Arbeiterviertel Haberberg. Sie umstellte die Bade¬
anstalt Haberberger Grund und drang in die Badeanstalt
ein. Vier Personen wurden abgefangen, die bewafsnet waren.
Während des Eindringens versuchten dort befindliche Kom-j.
munisten 6 geladene Selbstladepistolen über den Zann zu'
werfen. Weiterhin fand man ein Tesching, Munition und
zwei Alarmpistolen, ein Schlachtermesser und einen Dolch
17 Kommunisten wurden verhaftet und in das Polizei¬
gefängnis eingeliefert.

Kommunistischer Feuerüberfall aus Nationalsozialisten
In Berlin wurde eine Gruppe Nationalsozialisten am

Wedding aus einem kommunistischen Verkehrslokai heraus
beschossen. Dabei wurde der Nationalsozialist Fritz Schulz
durch einen Kopfschuß getötet.  Verletz » wurden
drei Nationalsozialisten. Ein Kommunist erhielt Kopfver¬
letzungen. Die Polizei drang in das kommunistische Ver¬
kehrslokal ein und nahm 17 Personen fest. In dem Lokal
wurden zwei Messer, ein Gummischlauch und drei Patronen¬
hülsen aufgefunden.

Neugliederung der Landkreise in Preußen
57 Landkreise eingespart und

TU. Berlin , 4. August. Das preußische Staatsministerium
hat ain 1. August eine Verordnung über die Neugliederung
von Landkreisen erlassen, durch die insgesamt 58 Landkreise
eingespart  werden . Es handelt sich um Krebse in der
Provinz Pommern (Regierungsbezirk Köslin ), in der Pro¬
vinz Niederschlesien(Regierungsbezirk Breslau und Lieg¬
nitz), in der Provinz Sachsen (Regierungsbezirk Magdeburg,
Merseburg und Erfurt ), in der Provinz Schleswig-Holstein,
in der Provinz Hannover (Regierungsbezirk Hannover,
Lüneburg, Stade und Osnabrück, in der Provinz Hessen-
Nassau (Regierungsbezirk Kassel und Wiesbaden), in der
Rheinprovinz (Regierungsbezirk Koblenz, Köln, Aachen).
Die Verordnung tritt am 1. Oktober in Kraft.

Wie von unterrichteter Seite verlautet , hat die preußische
Staatsregierung in Ler Frage der Zusammenlegung von
Landkreisen beschlossen, daß die gesamten östlichen
Grenzprovtnzen  Preußens , Ostpreußen « Grenzmark
Posen, Wcstpreußcn und Oberschlesien von Ler Zusammen¬
legung von Landkreisen nicht betroffen  werben sollen.
Die Regierung steht offenbar aus dem Standpunkt , daß diese
Provinzen mit Rücksicht auf die Grenzziehung des Versailler
Diktats von den Neformmaßnahmen ausgenommen werden
müssen. Auf Grund der Sparnotverordnnng des Reichs¬
präsidenten sind in Preußen 59 Amtsgerichte auf-
gehoben  worden.

»
In Mayen (Rhld .) kam eS zu Auseinandersetzungen

zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , in deren
Verlauf zwei Brüder «nd ein zu Hilfe eilender Mann
schwer verletzt wurden. AIS die Polizei erschien» waren etwa
1V Beteiligte verletzt weggeschafst worden. Die Polizei
säuberte mit der blanken Waffe und dem Gummiknüppel
die Straße.

59 Amtsgerichte aufgehoben
Bedrohliche Lage im Fernen Osten

TU. Tokio, 4. Aug. Wie amtlich mitgeteilt wird, haben
etwa 1V00 chinesische Freischärler die japanische Garnison
in der mandschurischen Hafenstadt Inkan in der Liautang-
Bucht angegriffen und in Bedrängnis gebracht. Ein japa¬
nischer Kreuzer und drei Zerstörer landeten daraufhin Sce-
soldaten und Matrosen , die in den Kampf eingriffen. Chine¬
sische Freischärler haben gleichzeitig die japanischen Streit-
kräfte in den mandschurischen Städten Tschantschun, Liau-
tschang, Mukden und Inkan überraschend angegriffen und
Erfolge erzielt. Die Lage an den Grenzen der Provinz
Jehol wird ständig bedrohlicher. Nach einer chinesischen Mel¬
dung haben die Japaner große Truppenmasscn gelandet.

Im Hinblick auf die gefährdete politische Lage beab¬
sichtigt die chinesische Zentralregterung eine besondere Tagung
einzuberufen. Marschall Tschanghsueliang beabsichtigt, den
General Jenhstschan zu veranlassen, seine Truppen für die
Abwehr des zu erwartenden japanischen Vormarsches auf
Peking zur Verfügung zn stellen.

Bergarbeiter-Unruhen in USA.
TU. Neuyork» 4. August. Im BergwerksbeHirk Teere-

haute (Indiana ) sind schwere Unruhen ausgebrochen. Ter
Gouverneur hat Truppen angeforüert und das Kriegs-
recht erklärt.  6000 Bergarbeiter , d'e gewerkschaftlich
organisiert sind, belagern ein Bergwerk, in dem sich eine
Gruppe von 80 Nichtorganisierten verschanzt hat. Aus beiden
Seiten sollen zahlreiche Bewaffnete sein. Bet einer Schießerei
wurden » Personen getötet uns»zahlreiche Beteiligte verletzt.
Die Zechengrbäude sind niedergebrannt . Der Gouverneur
hat zwei FlugzeuggeschwaL«- geaen die aufständische» Berg¬
arbeiter eingesetzt,/



Nur noch fünf Fraktionen im neuen Reichstag
' Durch die Vernichtung der Mittelparteien bei der letzten
Reichstagswahl ist die Zahl der Fraktionen erheblich zu-
isammengeschrumpft. Es gibt zunächst6 Fraktionen , nämlich:
1. Nationalsozialisten, 2. Sozialdemokraten, 3. Kommunisten,
4. Zentrum , ö. Deutschnationale, 6. Bayerische Volkspartei.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , werben aber
die Fraktionen des Zentrums und der Bayerischen Bolks-
partei sich aller Voraussicht nach zu einer gemeinsamen
Fraktion im neuen Reichstag zusammenschlietzen, so daß
tatsächlich nur nochS Reichstagsfraktionen bestehen würden.
Zweifellos wird dadurch die parlamentarische Arbeit er¬
heblich vereinfacht und erleichtert werben.

Von den Splittergruppen , die insgesamt über 22 Man¬
date verfügen, werben einzelne vermutlich sich als Ho¬
spitanten den großen Fraktionen zugesellen, so beispiels¬
weise die Abgeordneten des WürttembergischenWeingärtner-
bunbes und des Landvolks, die bei den Deutschnationalen
Unterkunft suchen dürften. Ob auch die sieben Abgeordneten
der Volkspartei diese Lösung wählen, ist noch unbestimmt.
Ein Zusammenschluß der Staatsparteiler , der Christlich-
Sozialen , der Bayerischen Bauernbündler und des einen
Wtrtschaftsparteilers erscheint unter solchen Umständen
zwecklos, da diese Gruppen nur elf Abgeordnete umfassen
und kein Fraktionsrecht haben würden, zu dem mindestens
lS Abgeordnete gehören.

Wer wird Reichslagspräsident?
Die Nationalsozialisten werden im neuen Reichstag vor

allem ihren Anspruch auf das Amt des Reichstägspräsibenten
anmelden. Dieser Anspruch wird, wie mit Sicherheit ange¬
nommen werben kann, auch erfüllt werden. Als Reichstags¬
präsident dürfte der Abgeordnete Stühr  in Frage kommen,
der bereits einmal kürzere Zeit als Vizepräsident des
Reichstages gewirkt hat. Bon dem Ausgang der Koalitions¬
verhandlungen wird es abhängen, ob, wie bisher üblich, bei
der Besetzung des Präsidiums nach der Stärke der Fraktionen
entschieden wird, ober ob ein reines Rechtspräsibium zu¬
standekommt. Nach dem bisherigen Brauch hätten die Sozial¬
demokraten Anspruch auf den ersten Vizepräsidenten und die
Kommunisten auf den zweiten Vizepräsidenten.

Die ersten Sitzungen jedes neugewählten Reichstags
werben bis zur Wahl des Präsidenten von dem ältesten
Mitglied des Reichstags geleitet. Dieses dürfte diesmal die
kommunistische Abgeordnete Frau Klara Zetkin  sein.
Es ist aber zweifelhaft, ob Frau Zetkin tatsächlich bas Amt
ausüben wird, da sie krank ist und wahrscheinlich an der
Reichstagseröffnung überhaupt nicht teilnehmcn kann. In
diesem Falle würde der Alterspräsident der Zentrumsabge¬
ordnete Blum  lKrefeld ) sein.

Rückgang des Franeneinflusses im Reichstag
Obgleich die Zahl der Reichstagsabgeorbneten erheblich

zugenommen hat, ist im neuen Reichstag ein weiterer Rück¬
gang des Fraueneinflusses zu verzeichnen, was in der Haupt¬
sache darauf zurückzuführen ist, daß die stärkste Partei , die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , überhaupt
keine Frauen als Kandidaten aufstellte. Während dem letzten
Reichstag noch 39 weibliche Abgeordnete angehörten, werden
es im neuen Reichstag noch 36 sein.

Kombinationen über eine Kabinettsum¬
bildung

Trotz aller Widerrufe wollen die Nachrichten von einer
bevorstehenden Umbildung des Reichskabinetts nicht ver¬
stummen. So schreibt der „Dem . Z e i t u ng s bi e n st":

In maßgebenden politischen Kreisen wird nicht mehr da¬
mit gerechnet, daß das Kabinett v. Papen in seiner gegen¬
wärtigen Gestalt vor den Reichstag tritt . Da das Zentrum
seinen Hauptwiberstand gegen Papen gerichtet hat und
keinesivegs gewillt ist, diesen Kanzler zu tolerieren , wirb
mit einem Kanzlerwechsel  gerechnet und es verlautet

bereits , daß für diesen Fall v. Papen als Botschafter nach
Paris gehen werde. Wie es heißt, soll eine solche Aufgabe
auch den Wünschen v. Papens entsprechen. Für den Fall,
daß diese Ernennung zustandekommt und v. Neurath weiter¬
hin das Außenministerium behält, dürfte der Pariser Bot¬
schafter v. Hoesch seinen Posten mit dem in London ver¬
tauschen, der zur Zeit unbesetzt geblieben ist und der augen¬
scheinlich für v. Neurath offengehalten werden soll, falls die¬
ser bet der Kabinettsumbildung das Außenministerium ab¬
geben müßte.

Mit Sicherheit kann behauptet werben, daß v. Schleicher
das Wehrministerium behält. Das entspricht vor allem den
Wünschen des Reichspräsidenten. Die Wünsche der National¬
sozialisten lverden vor allem auf einen nationalsozia-
listischen Reichskanzler  und auf die Leitung des
Reichsinnenministeriums  hinauslaufen . Dabei
wird die Frage zu entscheiden sein, ob Hitler selbst das
Reichskanzleramt übernimmt, oder ob für dieses Amt Gregor
Straffer vorgeschlagenwird und Hitler die oberste Leitung
der Partei behält. Für den Posten des Reichsinnenministeri¬
ums soll Dr . Frick in Aussicht genommen sein.

Ausschaltung der I
kommunistischen Reichstagsabgeordneten?

Wie aus der Reichsregierung nahestehenden Kreisen ver¬
lautet , lehnt der Reichskanzler ein Verbot der Kommunisti¬
schen Partei als unwirksame Maßnahme ab. Dafür dürfte die
kommende Verfassungsreform des Reiches die Ausschal-
tungber kommuni st ischen Abgeordneten aus
der Gesetzgebung  im Reiche vorsehen. Der Verfas¬
sungsentwurf soll bereits in seinen Grundzügen vorliegen.
Sollte die Regierung tatsächlich die kommunistischen Abge¬
ordneten aus dem Reichstag ausschalten, so wäre das Regi¬
ment der Rechten gesichert.

Unter der Ueberschrift: „Schluß mit der Mordkommune"
beschäftigt sich Alfred Rosenberg im „Völkischen Beob¬
achter"  mit den letzten Ueberfällen auf Nationalsozialisten
und fordert, jetzt müsse einmal damit Schluß gemacht wer¬
den. 14 Millionen -Deutsche verlangten vom
Reichspräsidenten , daß endlich Maßnahmen
getroffen würden , um die Straßenmörder,
aber auch intellektuell Verantwortliche in
der  KPD ., zur Rechenschaft zu ziehen.  Die For¬
derung des Selbstschutzes der Nation durch Ausmerzung zu¬
nächst der bolschewistischen Verbrecher ebenso wie der bolsche¬
wistischen Hetzzentrale, werde immer dringender. Die KPD .,
die sich selbst als eine Filiale Moskaus betrachte, habe das
Recht verwirkt,  heute nach den fortwährenden Angrif¬
fen noch als eine politische Partei betrachtet
zu werden.  Das Problem müsse in kürzester Zeit gelöst
werben.

Einberufung des Auswärtigen Ansschusses
abgelehnt

Die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses scheint
jetzt von dem nationalsozialistischenPräsidenten in ähnlicher
Weise verhindert zu werben wie seinerzeit die Einberufung
des Ueberwachungs-Ausschusses durch dessen Vorsitzenden
Straffer . Obwohl Sozialdemokraten, Zentrum und Kommu¬
nisten den Antrag auf Zusammentritt - es Auswärtigen Aus¬
schusses gestellt haben, läßt dessen Vorsitzender, der national¬
sozialistische Abgeordnete Dr . Frick , der kommunistischen
Fraktion Mitteilen, daß er im Hinblick auf Li« Retchstags-
neuwahlen, die eine völlig veränderte Zusammensetzung des
Reichstags und seiner Ausschüsse zur Folge haben, die Ein¬
berufung ablehnt.  Da die Lebensdauer des Auswärti¬
gen Ausschusses bekanntlich ebenso wie die des Ueber¬
wachungs-Ausschusses bis zum Zusammentritt des neuen
Reichstages dauert, fehlt der Weigerung Dr . Fricks jede
staatsrechtliche Grundlage.

Krieg Bolivien—Paraguay
Der Krieg zwischen den südamerikantschen Staaten Boli¬

vien und Paraguay um das strittige Gran Chaco-Gebiet ist
jetzt offen ausgebrochen. Die bolivischen Truppen eröffneten
einen Großangriff auf Puerto Casado,  einen wichtigen
Punkt am Paraguayfluß . Bon Asuncion sind weitere Trup¬
pen nach der Grenze abmarschiert, denen von der Menge
ein begeisterter Abschied bereitet wurde. Die paraguantsche
Regierung hat die Mobilmachung sämtlicher Männer pvi-
schen 22 und 29 Jahren und sämtlicher Offiziere zwischen 29
und 50 Jahren angeordnet. Die Kriegsbegeisterung ist über-
all sehr groß. Redner fordern das Volk auf, die heilige Sache
Paraguays zu verteidigen, und sprechen von einem „gerech-
te» Krieg". In Conception haben die Frauen sich bereit er¬
klärt, ein „Amazoucn-Bataillon " zu bilden.

Bolivianische Infanterie
Der Kongreß von Paraguay hat, wie aus Asuncion ge¬

meldet wird, dem Staatspräsidenten Salamanea diktatorische
Vollmachten zur Vorbereitung der militärischen Maßnahmen
gegen Bolivien erteilt . Die Kadettenschule in Asuncion hat
ein eigenes Regiment unter dem Befehl eines früheren eng¬
lischen Offiziers gebildet. In einem Gefecht bei Toledo
wurden ein bolivianischer Offizier und 7 Mann sowie neun
Paraguayaner getötet.

Kleine politische Nachrichten
Steinwürfe gegen das ungarische Konsulat in Frankfurt

a. M. Die Hinrichtung zweier Kommunisten in Ungarn hatte
den Frankfurter Kommunisten Veranlassung zu einer Kund¬
gebung gegen das ungarische Konsulat gegeben. Sie warfen
große Steine gegen das Gebäude. Größerer Schaden wurde
nicht angerichtet.

Die Unterschlagungen im Auswärtigen Amt. Ueber die
Verhaftung von Beamten des Auswärtigen Amtes wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt, daß es sich um zwei völlig ge¬
trennte Fälle handelt. ES ist festgestellt worden, daß der
Konsulatssekretär Strehlow in Chikago Mündelgelder in
Höhe von 4499 RM . unterschlagen hatte. Strehlow wurde
nach Berlin »urückbefohlen und hier verhaftet. Ein anderer
Fall ist der, daß der Mtnisterialamtmann Hugo Engel und
der OLersekretär des Auswärtigen Amtes, Gg. Sommer , bei
der Berkehrsstelle 42 990 RM . unterschlagen haben.

> « -» -
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Auch er trug das unsaubere Arbeitsgewand eines
Knechtes, aber seine Glieder schienen zart und schwach.

Er hatte schwarzes Haar , große, allerdings etwas leere
Augen und ein für einen Knecht zu fein geschnittenesGe-

Eine Anzahl Mägde gingen lachend vorüber.
«Jörge schläft natürlich wieder."
Ein robustes Weib von etwa fünfundvierzig Jahren,

mit mächtigen, kraftvollen, braungebrannten , nackten
Armen, stark gewölbtem Busen und einem breiten, in ge-
Arider Röte leuchtenden Gesicht, um das sich ein dichter
Kranz strohblonder Zöpfe legte, stand mit aufgestemmten
Armen neben den Kranzflechterinnen und ordnete an.

„Was geht's euch an, ihr verdruckten Frauenzimmer,
ob mein Junge schläft oder nicht. Kommt zur Arbeit !"

„Ist schon gut, Anna ."
Sie flüsterten einander zu:
„Ist wieder mit dem linken Fuß auS dem Bett ge-

stiegen."
Eine trat an sie heran.
„Warum glubscht de denn? Solltest doch heut recht ver¬

gnügt sein. Ist doch dem Brustkind, der junge Herr Graf ."
«Isis auch, ist beinah mein Sohn , denn mein« Milch

hat er getrunken."
Eine junge Magd lachte hell auf.
„Drum ist wohl der Jörge heut so Sertränmt ? Will

Nicht arbeiten, weil er sich als den Milchbruder des gnä¬
digen Herrn fühlt."

„Ich geb dir eine hinter die Ohren ."
Die Mägde duckten sich zusammen, denn mit der

blonden Anna war nicht zu spaßen, wenn sie ihren schlim¬
men Tag hatte.

Trotzdem ging es ihnen wie Menschen, die vor einem
Löwenkäfig stehen und denen es ein angenehmes Gruseln
verursacht, das Raubtier zu reizen.

Immer wieder fingen sie an zu sticheln, besonders die
weiter hinten stehenden, weil sie sich nicht so sehr in Gefahr
glaubten.

„Warst eigentlich eine schlechte Mutter , Anna ."
„Ich eine schlechte Mutter ?" ^
Eine lachte.
„Wer war denn der Vater ? Ein Knecht gewiß nicht,

hat ja ein Herrengesicht, der Jörge ."
Anna stand wütend auf.
„Labert nicht so, ihr dämlichen Gänse. WaS geht daS

euch an." -
Es war zwei Stunden vorher, zu der Zeit , als AgneS

durch den alten Park huschte und Viola , die junge Inderin,
in der Tempeltür stehen sah.

Ohne sie weiter zu beachten, war AgneS in die Ruine
betreten. Dann aber hatte das Hindumädchen freudig dem
jungen Konrad ihre Arme entgegengestreckt.

Er mußte ein kluger Mann sein, der alte Jram Lahor«,
dem auf Wunsch des Grafen Sebastian die Erziehung d«S
Mädchens ganz allein überlasten war . Die Schulbehörd«n
kümmerten sich nicht um sie, Viola war ja «in« Aus¬
länderin . Trotzdem war daS schlanke Kind weder dumm
noch unwissend.

Sie sprach fliehend Deutsch, wenn auch in der dunklen
und fremdartigen Tonfärbung des Großvater - , und ver¬
stand auch sonst manches.

Freilich, am besten wußte sie in der indischen Heimat
ihres Stammes Bescheid, in der des Greises Gedanken noch
immer lebten.
— . Endlich. Viola !"

„Du kommst spät."
Sie streckt« ihm ihre beiden Hände entgegen, und de>

Jüngling , besten Herz in dem Ueberschwang einer ersten
Liebe zu diesem eigenartigen Geschöpf einer fernen Tro-
penwelt erzitterte, sagte, mühsam seine Leidenschaft be¬
zwingend:

„Ich konnte nicht fort . Heute abend kommt mein älte¬
ster Bruder . Das ganze Herrenhaus steht auf dem Kopf."

Sie sah ihn verwundert an. Sie fühlte seine Er¬
regung, ohne sie zu verstehen, und in ihren Augen lag noch
durchaus die Kindlichkeit der noch nicht zur Sinnesglut
erwachten Seele.

„Dann wärst du doch morgen gekommen, ich hätte gk.
wartet ."

„Wie hätte ich schlafen können, ohne dich zu sehen."
„Aber, Konrad !"

- Dann nahm ihr Auge einen anderen Ausdruck an- »
^ „Hast du mir etwas mitgebracht?"
. „Natürlich , Viola ." - . .
' „Bilder auS meiner Heimat?

„Viel Schöneres noch als Bilder.
„Komm herein, mich fröstelt.
Das Mädchen, das immer an die gleichmäßige Wärme

des großen PalmenhauseS gewöhnt war, trat in besten
Gänge zurück und schloß die Tür

Eine feuchtwarme, künstliche Tropenluft war jetzt um
di« beiden herum, sie schritten auf eine Bank zu, auf die
durch daS Glasdach die strahlende Abendsonne fiel.

Konrad hatte den Arm um ihre Schultern gelegt und
eS durchzuckte ihn, als feine Hand die weiche, kühle Haut
ihres Armes berührte. ^

Viola in ihrer blumenhaften unberührten Art war ihm
ein Wesen aus einer anderen Welt : eme zarte Elfengestalt,
di« er liebte, und wie sie jetzt unter der Berührung seiner
Hand zusammenzuckte und sich losmachte, hatte er die
Einbindung , sie verletzt zu haben.



Die Reichsbahn betrogen
Die Bremer Staatsanwaltschaft beschäftigt sich zur Zeit

mit einem abgefeimten Betrug im Reichsbahn-Oelgaswerk
in Bremen, das von der Pintsch A.-G. Berlin betrieben
wird. Bor mehreren Jahren hatte die Firma das Werk
übernommen und umbauen taffen. Eeit dieser Zeit hat der
Gasmeister Duffner durch betrügerische Maßnahmen am
Uhrwerk der Gasanlage die Reichsbahn um Zehntausende
von Raummetern Gas betrogen. Der Schaden  wird auf
mindestens 100  000 Mark  geschätzt. Durch die Wirt¬
schaftslage war der Umsatz des Werkes stark zurückgegangen,
so daß Duffner auf den Gedanken kam, die Uhr des Werkes
zu «regeln". Seit 1027 schädigte Duffner die Reichsbahn auf
diese Weise. Im Jahre 1931 wurde dann die Uhr versiegelt.
Der Gasmeister griff darauf zu einem anderen Verfahren.
Er stellte durch Schläuche einen Kreislauf des Gases her,
das auf diese Weise zweimal durch die Uhr lief. Im Unter¬
suchungsgefängnis hat Duffner zugegeben, 87 000 Raum¬
meter doppelt durch die Uhr geschickt zu haben. Durch
weitere Eingriffe bei der Gaslieferung sind mindestens noch¬
mals 60 000 Raummeter Gas zum Schaben der Reichsbahn
verloren gegangen. Duffner ging nachts zu Werke und ließ
größte Vorsicht walten. Das Werk hatte den gesamten Gas¬
bedarf der Reichsbahn im Bezirk Bremen zu liefern.

Fabrikexplosion in Emmerich
TU. Emmerich, 3. August. Ein folgenschweresExplosions¬

unglück ereignete sich am Dienstagvormittag in der Trocken¬
abteilung der Oxydo-Gesellschaft für chemische Produkte am
Jnbustriehafen . Durch die Explosion, dt« in der ganzen Stabt
wahrnehmbar war, wurden in den umliegenden Straßen¬
zügen infolge des Luftdrucks zahlreiche Fensterscheiben einge¬
drückt und Dächer teilweise abgedeckt. Die Trockenabtetlung,
ein Wellblechgebäube, flog in die Luft. Eisenteile fielen viele
hundert Meter entfernt zur Erbe. Da im Augenblick der
Explosion Frühstückspause war, befanden sich glücklicher¬
weise nur zwei Arbeiter im Betrieb, die bis zur Unkenntlich¬
keit verstümmelt wurden. Die Letchentelle fand man in den
umliegenden Gärten . In den angrenzenden Straßen wurden
mehrere Personen durch Glassplitter und Eisenteile leicht
verletzt.

Schwere Gewitterschäden im Fnntal
— München, 3. Aug. Ueber die Gegend des Isar -Winkels,

über das Jnntal und über verschiedene Gebiete des baye¬
rischen Oberlandes sind schwere Gewitter niedergegangen,
die teilweise von Hagelschlag und Wolkenbruch begleitet
waren, so wurde in der Umgebung von Bad Tölz infolge
von Ueberschwemmungen großer Schaben angerichtet. Ferner
wurden die Gemeinden Fischbach und Flinsbach tm Jnntal
besonders schwer hetmgesucht. Hier wurde die Ernte voll¬
ständig vernichtet. Das Obst wurde fast völlig von den
Bäumen geschlagen. Auch die Dächer wurden zum Teil vom
Hagelschlag schwer beschädigt. Vom Samerberg schossen in¬
folge des Wolkenbruchs gewaltige Wassermassen zu Tal , die
Straßen und Wege überschwemnten. In der Gegend von
Namsau bei Berchtesgaden hat ein Hagelwetter Sie Ge¬
treide- und Obsternte fast vollkommen vernichtet.

Ueber Innsbruck  und Umgebung entlud sich ein
heftiges Gewitter, bas zu großen Verkehrsstörungen führte.
So wurde die Arlbergstrecke bet Imst an mehreren Stellen
vermurt . Besonders folgenschwer waren die Verheerungen
auf der Mittenwald -Bahn, wo die Strecke bei Gießenbach
im großen Ausmaß verschüttet wurde. Der Abendzug fuhr
mit der Lokomotive und einem Wagen in die Erbmasse hinein
und blieb stecken. Von Innsbruck aus ist Militär zur Frei¬
machung an die Unfallstelle abgegangen. Die Erbmassen ver¬
legen bas Gleis in einer Ausdehnung von 200 Meter Länge
und 3 Meter Höhe. Der Eisenbahnverkehr wird durch Um¬
stetgen aufrecht erhalten.

Aus Württemberg
Zinszuschüsse des Reiches für die Instandsetzung

von Wohngebäuden
Das Reich hat dem Land Württemberg den Betrag vo

164 000 RM . zu Zinszuschüssen von Darlehen zur Verfügun
gestellt, die für größere Instandsetzungen von Wohngebäude
und zur Teilung von Wohnungen ausgenommen werde»
Die Zinszuschüsse können für Darlehen im Betrag von 100
Reichsmark und mehr gemährt werden. Die Wohngebäud
und die Wohnungen müssen vor de»» 1. Juli 1918 bezugl
fertig gervoröen sein. Die Arbeiten müssen nach dem 1. Jul
1932 und vor dein 1. April 1933 begonnen sein. Das Da»
lehen muß ausschließlich für die bezeichneten Arbeiten ve»
weildet werben. Die Kosten der Arbeiten müssen angeinesse
sein. Arbeiten, die in Schwarzarbeit ausgeführt sind, dürfe
nicht berücksichtigt werden. Die Kosten des Darlehens dürfe
die marktüblichen Sätze nicht übersteigen. Eine dinglich
Sicherung des Darlehens ist nicht vorgeschrieben. Die Be
schassung des Kapitals ist ausschließlichSache des Antrag

s Darlehen aus öffentlichen Mitteln wird ei»
Vtnszuichuß nicht gewährt. Darlehen öffentlicher Sparkasse»
lauen nicht unter diesen Ausschluß. Der ZinSzuschuß betrüg

^ Darlehensbetrags . Bei der Bemessuni
dieses Zmszuichusses ist davon ausgegangen worden, daß di
Kap.talkoite» lZ.nsen) um 4 vom Hundert vermindert wer
den ,ollen und baß be» den Darlehen eine durchschnittlich
^ "^ it v°u zweieinhalb Jahren angenommen werden kann
Aus Gründen , die mit der hauShaltmäßigen Bereitftellum
der Zinszuichußmittel im Zusammenhang stehen und an
Gründen der Verwaltungsvereinfachung sollen die Zins
»»schlisse jedoch nur einmalig in einer Summ« gewährt wer
ocn.- hieraus ergibt sich der Satz von 10 vom Hundert. Di
a»,achl̂ Laufzeit des Darlehens bleibt also außer Be

^ Gewährung des Zinszuschuffes hat die Be
«ine einmaligen und abschließenden Abgeltung

des Zinszuschussesist nicht möglich. De
v »st nicht klagbar. Der Gesamtbetrag des Zuschüsse/

wird nach Fertigstellung der Arbeiten ausbezahlt. Mit der
Durchführung der Maßnahmen hat das Innenministerium
die Landeskreditanstalt beauftragt, deren Richtlinien tm amt¬
lichen Teil des Staatsanzeigers veröffentlicht sind. Die
Landeskreditanstatt nimnrt durch Vermittlung der Orts-
behörde Anträge auf den vorgeschriebenen Vordrucken als¬
bald entgegen. Eine Erschöpfung des vom Reich verwilligten
Zuschußbetrags wird von der Landeskrebitanstalt rechtzeitig
bekanntgegeben.

Schwäb. Bund z»m Schutze kinderreicher Familie«
In Rottenburg  fand die Landesversammlung des

Schwäbischen Bundes zum Schutze kinderreicher Familien
statt. Nach dem Bericht des Vorsitzenden, Kassiers und des
Schriftleiters befindet sich die Organisation in steter Auf-
wärtsbewvgung. Alle Behörden, Land- und Reichstag, be¬
sonders aber die regierenden Stellen wurden in einer ein¬
stimmig angenommenen Resolution  aufs nachdrücklichste
gemahnt, das an den Kinderreichen begangene Unrecht, her¬
vorgerufen durch die erlassenen Notverordnungen , baldigst
einer besseren Wendung entgegenzuführen. Erbitterung und
entschlossener Kampfeswille gegen diese rücksichtslose Be¬
handlung der Kinderreichen, die allermeist in ihrer Lebens¬
haltung längst unter dem Maß der Erträglichkeit angelangt
sind, war das sichtbare Merkmal der Tagung . Die Resolu¬
tion wendet sich besonders gegen die Salzsteuer, den Abbau
der Renten und die Kürzung der Arbeitslosen-, Krisen- und
Wohlfahrtsunterstützung, ebenso die Getränke- und Bürger¬
steuer. Sie verlangt ferner den Abbau der Arztscheine und
der Rezeptgebühr, fordert Regelung der Einkommensteuer
entsprechend den gesunken«» Löhnen und Gehältern , sowie
der Wohnungsfrage und eine Berücksichtigungder kinder¬
reichen Familienväter bei Einstellungen und Entlassungen.
Es sollte eine weitere Herabsetzung der Mieten erfolgen,
insbesondere der Neubaumieten, unter Anpassung an die ge¬
sunkenen Löhne und Gehälter.

Der Strom der Wanderer
Das Heer der Landstraße schwillt an. Die Gesamtzahl der

Wanderer, die heute in Deutschland unterwegs sind, wird
nach Mitteilung der „Blätter der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg " auf etwa 800 000 geschätzt. Die
Wanberbewegung hat Ausmaße und Formen angenoinmen,
die unbedingt eingedämmt werden müssen. Der Hausbettel
ist in Stabt und Land zu einer förmlichen Plage geworden.
Die Unterkunftsräuine , die die öffentliche und die freie
Wohlfahrtspflege zur Aufnahme der Wanderer bereitgestellt
haben, reichen an vielen Stellen nicht entfernt mehr hin, den
Wanbererstrom aufzunehmen. Die Gründe , welche die Men¬
schen auf die Landstraße getrieben haben, sind ebenso zahl¬
reich wie vielgestaltig: Zerrüttung der Jamilienverhältniss«
oder der wirtschaftlichen Existenz, Arbeitslosigkeit infolge
andauernder ungünstiger Arbeitsmarktlage oder infolge
Alters , Krankheit oder Gebrechens, Arbeitsscheu, ein krank¬
hafter Wandertrieb usw. Viel« hoffen durch Wandern eine
neue Arbeitsstelle finden oder sich beruflich fortbilden zu
können. Die arbeitswilligen Wanderer stellen zweifellos die
größt« Gruppe des Lanbstraßenheers dar. Die eigentlichen
Landstreicher machen nur einen Bruchteil aus . Es muß aller¬
dings festgestellt werden, baß, je länger die Arbeitsmarkt-
krise anbauert , um so mehr arbeitsfähige und arbeitswillige
Wanderer in die Gruppe der Landstreicher abgedrängt wer¬
den. Die Wanderer unterhalten sich teils aus eigenen Mit¬
teln, teilweise bekommen sie geregelte Beiträge ; hierzu ge¬
hören die Wanderer, die gewerkschaftliche Unterstützung, Ar¬
beitslosenunterstützung oder eine öffentliche Rente beziehen.
Die übrigen Wanderer sind auf öffentliche Unterstützung an¬
gewiesen. Der Strom der Wanderer bewegt sich in - er Haupt¬
sache von Stabt zu Stadt . Die eigentlich arbeitsuchenden
Wanderer bleiben zum großen Teil auf den herkömmlichen
Wanderstraßen, befassen sich nur im Notfall mit Bettel und
nehmen die Verpflegungsstationen in Anspruch. Die Land¬
streicher, di« arbeitsunfähig ober arbeitsunwillig sind, suchen
dagegen mit Vorliebe abseits der großen Verkehrsstraßen
gelegene Ortschaften auf. Ihr Wanderbereich ist meist nicht
sehr groß, so baß sie oft nach wenigen Monaten wieder an
den alten Orten auftauchen. Seit Einführung des Arbeits¬
zwangs meiden sie meist die Verpflegungsstationen, zumal
bei ihrem Alter und ihren Gebrechen Bettel und Unter¬
stützungsschwindel einträglicher sind. Zu ihnen gehören auch
die Asozialen, denen die Ungebundeirheitder Landstraße und
ein abseitiges Dasein Lebensinhalt bedeuten. Man wirb auch
bei wandernden Bittstellern immer unterscheidenmüssen, zu
welcher Gruppe von Wanderern sie gehören. Nur so läßt sich
eine ungerechte Handlung vermeiden.

Aus aller Welt
Kraftomnibus gegen Baum gefahren

Auf der Straße Kaufbeuren—Kempten fuhr ein mit
26 Personen besetzter Kraftomnibus aus Ulm in voller Fahrt
an einen Baum. Dabei wurde der vordere Teil des Wagens
stark beschädigt. 18 Personen wurden verletzt und in das
Krankenhaus nach Kempten eingeliefert.

Mietgeldraub mit Maske und Pistole
In Berlin wurde in der Nähe des Schlesischen Tores

ein dreister Raubüberfall verübt. In die Wohnung eines
Hauswarts drangen zwei maskierte Männer ein, die die
Frau des Hausivarts und zwei weitere Anwesende mit
vorgehaltenen Pistolen bedrohten. Sie erzwangen die
Herausgabe der in der Wohnung befindlichen Mietgelder,
die mehrere tausend Mark betrugen. Danach verschwanden
die Räuber unerkannt.

Die polnischen Flieger «»egen Patzvergeheus vor Gericht
Bet der bisherigen amtlichen Vernehmung der beiden

polnischen Fliegeroffiziere, di«, wie berichtet, in der Nähe
Stolpmündes notlandeten, hat sich kein Spionageverbacht er¬
geben. Man neigt der Ansicht zu, daß sich die Flieger tatsäch¬
lich im Weichselbogen bei Bromberg verirrten , da sie kein
ausreichendes Kartenmaterial mitführten . Die Lanbeskriini-
nalpolizei übergibt die Angelegenheit dein Stolper Gericht,
vor dem sich die Flieger wegen Paßvergehens  zu
verantworten haben werde».

Im Boot von Schweden nach Neapel
Ein in Nizza eingetroffener italienischer Dampfer hatte

eine 24jährige Schwedin an Bord, die er zwischen Korsika
und der französischen Südküste ausgenommen hatte. Die
junge Sportlerin hatte mit einem nur 1,5 Meter langen
Boot mit Außenbordmotor die Reise von Schweben nach
Korsika zurttckgelegt. Auf der Fahrt von Ajaccio nach Nizza
hatte sie unterrvegs Schraubenbruch erlitten und ist 48 Stun¬
den hilflos auf dem Meere umhergetrieben. Von Nizza
aus setzte sie nach der Reparatur ihres Bootes ihre Reise
auf dem Wasserwege fort und will versuchen, über den
Rhetn-Rhone-Kanal nach Schweben zurückzukehren.
Bon Gronau über die Einführung eines Europa -Amerika,

Flugdienstes
Von Gronau äußerte sich in Chicago über die Möglich¬

keit der Einführung eines regelmäßigen Flugdienstes
zwischen Europa und Amerika. Die Einrichtung eines
solchen Dienstes würde 5 Millionen Dollar erfordern. Als
europäischer Flughafen komme entweder ein Platz in Nord-
Irland oder Schottland in Frage . Zwischenlandeplätze müßten
auf Island , Grönland und Labrador errichtet werben. Als
amerikanischer Flughafen nannte ,von Gronau Montreal.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 4 . August 1932.

Tödlicher Unfall
Gestern vormittag ist die 13jährige Tochter Hanna des

in der Kapellenbergstr. 7 »vohnhaften Missionars Syrtng
tödlich verunglückt. Das Mädchen verlor beim Herabsahren
des Welzbergweges auf der abschüssigen Strecke beim Fried¬
hof die Herrschaft über bas Fahrrad , stieß jenseits der
Staatsstraße auf das dortige Eisengeländer auf und stürzte
kopfüber auf den betonierten Auslauf einer Kanalunter-
führung. Das verunglückte Mädchen ist einige Stunden
später im Bezirkskrankenhaus seinen schweren Verletzungev
erlegen. Der hart betroffenen Familie wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

Sportplatzeinweihnng des Fußballvereins Althengstett
Bei sehr günstigem Wetter hielt der Fußballverein Alt¬

hengstett ain vergangenen Sonntag das Fest der Sportplatz-
einweihung — verbunden mit Pokal- und Werbespielen —
ab. Um 6 Uhr vorm, begannen die Pokalspiele, bei denen
durchweg gute, zum Teil sogar sehr gute Leistungen zu sehen
»varen. Von uah und fern hatte sich eine Menge Zuschauer
eingefunben, die mit großem Interesse dein Verlauf der
Spiele folgte und für besondere Leistungen mit ihrem Beifall
nicht zurückhielt. Um 1 Uhr marschierte der schön zusammen-
gestellte Festzug vom Gasthaus „z. Lamm" durch die Straßen
Althengstetts auf den Festplatz. Der Vorstand des Fußball-
veretns , Oberlehrer Maier,  führte dort in seiner Festreb«
u. a. folgendes aus:

„Wenn ich in dieser Stunde diesen Platz seiner Bestim¬
mung übergebe, so ist es meine erste Pflicht, derer zu ge¬
denken, die an der Verwirklichung mitgeholfen haben. Ich
danke dem hiesigen Gemeinderat und seinem verehrten Vor¬
sitzenden, Bürgermeister Braun , für bi« unentgeltliche Uebe»
lassung des nötigen Geländes und die freundliche Unter¬
stützung während der monatelangen Arbeit. Wohl der Ge¬
meinde, deren Vertreter Sinn und Verständnis für die Her¬
anwachsende Generation haben! Ich danke allen denjenigen
Gemeindegliedern, die immer und immer wieder ihre Hände
aufgetan und ein Scherflein zu unserem Werk beigetragen
haben. Ich banke ganz besonders den fleißigen und unermüd¬
lichen Männern , die Tag für Tag bei Wind und Wetter - a-
standen und — ihre eigenen Sorgen beiseitelegend— für die
Jugend ohne Lohn selbstlos von früh bis spät arbeiteten . Sie
alle werden nach Jahren noch mit Stolz sagen: Da habe ich
auch mitgeholfen. — Nun wird dieser herrliche Sportplatz
mit dem heutigen Tage in Betrieb genommen. Möge er ein
Quell der Freude werden. Mögen alle, die jetzt und in Zu¬
kunft darauf spielen, des eingedenk sein, daß es gilt, diejeni¬
gen Tugenden zu erwerben, die einen jungen Menschen zu
einem charaktervollen Menschen machen. Nicht Zank und
Streit und Zwietracht und rohes Spiel haben an dieser
Stätte Raum, sondern — und das soll meine ernste Mahnung
an die Mitglieder des hiesigen Fußballvereins sein — Liebe
und Kameradschaft und Bescheidenheit und gegenseitige Ach¬
tung sollen hier wohnen." Der Redner dankte dann den Gast¬
vereinen für ihr Erscheinen und äußerte u. a. über den
Fußballsport : „Das Fußballspiel ist wie kaum ein anderes
Spiel dazu angetan, den ganzen Körper durchzubilden, ihn
an gute Haltung zu gewöhnen, die Muskelkraft zu steigern,
Schnelligkeit, Geschicklichkeit und Ausdauer zu fördern, die
Sinne zu schärfen, zu raschem Gehorsam und zu williger
Unterordnung zu erziehen, durch Ueberwtnden von äußeren
und inneren Schwierigkeiten die Willenskraft zu erhöhen,
Entschlußkraft und Schlagfertigkeit zu wecken." Die Rede
schloß mit dem Wunsch auf einen guten, allseits befriedigen-
den Verlauf des Tages und der Hoffnung, der Verein möge
auch künftig Verständnis und Wohlwollen finden.

Darauf ergriff Bürgermeister Braun  das Wort zu
einer kurzen, ausgezeichneten und mit großem Beifall auf-
genommenen Ansprache. Er beglückwünschte den Verein zu
seinem herrlichen Sportplatz und rühmte den Fleiß und di«
Ausdauer aller derer, die in monatelanger , schwerer Arbeit
den Platz erstellten. Ein treffenderes Beispiel für den Frei¬
willigen Arbeitsdienst könne «s nicht geben. Er fand auch
anerkennende Wort« für den Vorstand des Fußballvereins,
Oberlehrer Maier , und dessen Frau , di« sich beide ganz in
den Dienst der Sache gestellt haben. Er übernahm den Platz
in den Schutz der Ortspolizeibehörde und schloß mit einem
Hoch auf den hiesigen Fußballverein . Im Namen des Süd¬
deutschen Fnßballverbandes beglückwünschte Lehrer Braun
von Altburg — einer der begeistertsten Förderer des Fuß¬
ballsports — in seiner temperamentvollen Art den Verein
zu seinem neuen Sportplatz . Um 2.30 Uhr betraten die bei¬
den Mannschaften, Stuttgarter Kickers Propagandamann-
schaft und Münster 1., den Platz, und kurz darauf erschien
programmgemäß das Flugzeug und warf unter begeisterte» .



Zurufen der Zuschauer den neuen Ball ab. Noch während es
über dein Sportplatz seine Kreis « zag und der »Lie- erkranz"
seinen Begrüßungschvr erschalle« ließ , begann der Kgrnpf.
Per Platz war dicht «mdrängs pp» einer Zuschauerneenge,
die gespannt dem äußerst interessante « Perlaus des Spieles
folgte . Pie pollendete Technik und Kombinationsfähigkett
-er Kickers fand den Peisall aller Sachverständigen , während
es Sem flotten , örausgästgerische » Spiel von Münster gelang.
Mit Ü: 8 Tore « Len wohlverdiente « Sieg an sich »u r - ißen.
Veiük Naunschasten hinftrließe « durch ihr ruhiges und vor¬
nehmes Spiel einen ausgezeichnete » Eindruck.

Nun folgte « - te restlichen Pokal - und Ausscheidungsspiele,
und erst um 7.3g Uhr konnte mit der Preisperteiluqg
begonnen werden . Es erhielte « : in K ka fs e A den 1. Preis
Münster 2.,- 2. Preis Gärtringen 1.,- 8. Preis Altburg;
4. Preis Stammheim, - in KlasseB  den 1. Preis Calw 2.;
2. Preis Gechingen ; 8. Preis Schafhausen . Dann folgten:
Neubulach , Teiuach -Zauelstein , Emmingen , Gärtringen 2.
und Nufringen . Bei festlicher Beleuchtung wurde der Abend
in fröhlicher Stimmung bei Spiel und Tanz verbracht . Der
Alihengstettsr Mustkverein muß an dieser Stelle besonders
lobend erwähnt werden . Er hat nicht nur unermüdlich zum
Tanze aufgespielt , sondern auch durch wertvolle , künstlerisch«
Einlagen dem Fest eine wesentliche Bereicherung gegeben.

Werft keine Obstreste « eg

Kaum kommt wieder mehr Obst auf den Markt , so macht
sich auch schon wieder der grobe und rücksichtslose Unfug des
gedankenlosen Wegwerfens von Obstresten auf Bürger¬
steigen und Fahrbahnen bemerkbar . Vielen Leuten bietet
es einen besonderen Genuß , srisch gekauftes Obst sofort auf
der Straße zu verzehren, Das soll niemand verwehrt sein,

/l .ObftgeMß ist gesund und ladet wohl ntqrs ^
zrrm frohe « Genuß ein , wie verlockend zur Schau gestelltes
vollreifes , aromatisch duftendes Obst. Aber der Obstgennß
auf der Straße erfordert Rücksicht auf den Nebenmenschen.
Wer fleischige Kirschkerne, sonstige Reste von Steinobst oder
Birnen - und Apfelreste achtlos ans den Gehweg oder auf
die Straße wirft , gefährdet damst di? graden Glieder und
die Gesundheit seiner Nebenmenschen , üön der Versündigung
gegen die öffentliche Hygiene und das Reinlichkeitsgeßoi
gar nicht erst zu reden.

Wetter für Freitag und Samstag
Unter dem Einfluß westlichen Hochdrucks ist für Freitag

und Samstag nur zeitweilig aufheiterndes, immer noch
etwas unbeständiges Wetter zn erwarten.

*

Nagold , 8. August . Der 12jährige Sohn des beim hiesigen
Arbeitsamt beschäftigten Versicherungssachberaters E. Voll¬
mer wurde gestern nachmittag von einem Handwerksburschen
in die Herzgegend gestochen. Der Täter «ab nach seiner Ver¬
haftung an , von - cm Knaben gehänselt worden zu sein.

Edelweiler , 8. August . Förster Strobel hat ein kapitales
Wildschwein in einem Kornacker zur Strecke gebracht . Der
erlegte Keiler ist ein prächtiges Exemplar und hat das an¬
sehnliche Gewicht von 210 Pfund.

Berneck, 3. August . Nachts fuhr ein Auto des Bezirk »,
das außer dem Führer noch mit zwei Damen besetzt war,
jedenfalls infolge der schlüpfrigen Straße beim See in den
Kanal , so - aß es direkt auf dem Kops stand. Die Insassen
kamen wie durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.
Das Auto mußte durch hilfsbereite Hände und ein paar
Pferde wieder aufs Trockene gebracht werden.

SCB . Stuttgart , 8. Aug . In einem Hause der Wera-
straße wurde eine 44 Jahre alte Frau erhängt aufgefunben.
Es liegt Selbstmord vor . — Beim Kraftwerk Rosenstein
wurde die Leiche eines 29 Jahre alten Mannes aus dem
Neckar geländet . Es liegt Selbstmord vor . — In selbst¬
mörderischer Absicht brachte sich in den Anlagen ein 4S Jahre

aller Man » «ine Schuittverletzung bst. Er wurde in das
Bürgerhospital verbracht.

SCB . Tübingen , 8. Aug. Zwei Hunde drangen nachts
in die Hürden der auf dem Roßberg untergebrachten Schaf¬
herde » ein und richteten erheblichen Schaden an . Nach den
bisherigen Feststellungen wurden 0 bis 8 Schafe getötet,
während 20 bis 26 Stück teils leichter , teils schwerer ver»
letzt wurden.

SCB . Eßlingen , 8. Aug . Am Dienstag nachmittag wurden
die beiden Kommuniste « beerdigt , die in - er vergangenen
Woche aus Notwehr von Schutzpolizisten erschossen worden
waren . Zur Beerdigung hatten sich zahlreiche Kommunisten
auch von auswärts eingefunden . Gegen Abeud kam es
dayn am Marktplatz »n Ansammlungen und Auseinander¬
setzungen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Die
Polizei sah sich genötigt , von der Hedagerte Gebrauch zu
machen und Sie Ansammlungen zu zerstreuen.

SCB . tzangeubnrg , OA . Gerabronir . 8. August . Sonntaa-
nacht ereignet « sich ans dem hiesigen Turnplatz «tue schwere
Bluttat . Zwei dort lagernde Händler namens Büttner und
Rüsche! gerieten in betrunkenem Zustand « in Streit , in des¬
sen Perlauf Rüschel - er» Büttner entweder mit dem Mes¬
ser oder einer Rasierklinge - en Leib ausschlitzte, so daß die
Gedärme heraustraten.

SCB . Gaildorf , 8. Aug . Ein tief bedauerliches Unglück
ereignete sich i« der Familie Störrl « in Fach Gde . Unter-
gröningen . Per Familienvater hatte seine Zimmerflinte,
mit einer Schrytpatrone geladen , auf einem Schrank auf¬
bewahrt . Sein «jähriger Sohn holte die Flinte , machte
de» Abzugshahnen auf , drückte ab und traf auf ganz kurze
Entfernung sein bjähriges Brüderchen in den Kops ober¬
halb des Auges . Das bedauernswerte Kind starb kurze
Zeit darauf . Elter « sind untröstlich.

Turnen und Sport
Bon den Otyuftttschen Spielen

Das Gesamtklassen,ent nach dem. zweiten Tag

Nach dem zweiten Tag dsr Olympische « Spiele hatte das
Gefamtklassement folgendes Aussehen : 1. Amerika Zt Punkte,
2. Deutschland 41 P ., 3. Frankreich 36 P ., 4. Irland 20 P .,
6. Tschechoslowakei 19 P ., 6. Italien 19 P ., 7, Finnland
16 P ., 8. Kanada , Picken je 10 P ., 10. Oesterreich 9 P .,
11. Dänemark 6 P ., Japan 5 P ., Schweden 6 P ., 14. Philip¬
pinen 4 P ., 16. England 8 P ., 16. Neuseeland 9 P ., 17. Süd¬
afrika , Argentinien je 2 P.

Dte leichtathletisch enOlympiaentscheidun-
gen  brachten den teilnehmenden Deutschen keine Olympia¬
medaille . Im 800-Meker -En - lauf wnrde Dr . Peltzer nur
Letzter. Köchermann war gar nicht erst in die Weitsprung-
Entscheidung gekommen . Auch die deutschen Leichtathletinnen
konnten in den Entscheidungen des 100-Meter -Laufs und
des Diskuswerfens keinen ersten bis dritten Platz belegen.

Geld -.Volks - und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 8. August . Bet sehr geringen Umsätzen
gab es am Aktienmarkt teilweise Kursabbröckelungen . Auch
der Rentenmarkt lag heute etwas schwächer.

LC. Berliner Produktenbörse vom 8. Angnst
Weizen märk . 220—222; Roggen märk . 161—168; Futter-

und Jnbustriegerste 169—171; Hafer märk . 164—169; Wei-

zenmehl 29- 63,26; Roggeumehl 28- 26; Weizeuklete II,M
bis 11F6; Roggenklete 10̂ 5; Viktoriaerbsen 17—28; kleine
Speiseerbsen 21—24; Futtererbsen 14—17̂ 6; Peluschken 16
bis 18; Ackerbohnen 18—17; Wicken 17—19; Lupine » gelb«
16—17; Leinkuchen 10,36—10,40; Erdnuhkuchen 11,20—11,30;
Srönußkuchenmehl 11,46—11̂ 0; Trockenschnitzel 9,26- 6,66;
Extrahiertes Soyabohnenschrot 46 Prozent ab Hamburg
16,46; dto. ab Bettln 11,10. Allgemeine Tendenz : freund¬
licher.

Weilderftabter Marktbericht
Zufuhr : 186 Stück Mtkchschwein«. Preis : 17M —44 RM.

für das Paar .- Handel lebhaft, - Preise fest.

Biehpreif«
Vlaubenrenr Kalbeln 386- 426; Jungrinder W—178  RM.

— Brackenheimr Kühe 173—416; Kalbinnen 306—360; Rinder
152- 196; Kleinvieh 116- 126 RM . — Crailsheim : Kühe 116
bis 241; Rinder 67—840 RM . — Gmünd ; Ochsen 481; Farre»
76- 286; Stiere 110—Wo,- Kühe 136—366; Rinder 78—326;
Kälber 88—49 RM . — Hechingen : Rinder 76- 276; trächtige
Kalbinnen und Kühe 270—370; Wurstkühe 86—140 RM . —
Laupheiw : Kälber und Boschen 108.- 135; Kalbeln 270; Kühe
186—200 NM . — Oberrot : Kühe und Kalbeln 156—300; Rin¬
der und Jungvieh 60- 189 NM . — Waldsee : Farren 126 bis
200; Ochsen 260-^ 00; Kühe 206- 360; Kalbeln 250- 400;
Jungvieh 80- 170 RM.

Schweinepreise
Backnang : Milchschweine 12—20 NM . — Blaubeuren

Milchschweine 14—17 RM . — Bühlertann : Milchschweine 12
bis 18 RM . — Gmünd : Sauaschweine 16—20 RM . — Laup-
heim : Milchschweine 13—17; Läufer 26—24 NM . — Luöwigs-
burg : Milchschweine 13—24 RM . — Oberrot : Milchschweine
14—18 RM . — Waldsee : Milchschweine 14—18; Läufer 22 bis
23 RM.

Ucberwachungsstelle für Marken - und Vorzugsmilch
Von zuständiger Seite wird mitgetetlt : Die Württemk

LgnrrpJtschsltZkapUNLr bat guf Grund der Vorschriften des
Bülchgeseyes mit Genehmigung des Wirtschaftsmintsterinms
eine Ueberwachungsstelle für Markenmilch gebildet , die ihren
Sitz bei der Württemb . Landwirtschaftskammer , Stuttgart,
Marienstraße 33, hat . Der Ueberwachungsstelle gehören
neben Vertretern der Landwirtschaft und des Molkereifachs
Vertreter der Milchhändler und Ser Verbraucher an ; auch
stehen ihr zur Mitarbeit eine Reihe von ärztlichen , tier-
ärztlichen und chemischen Sachverständigen zur Verfügung.
Ausgabe der Ueberwachungsstelle ist es , darüber zu wachen,
daß die Milch , die als Markenmilch in den Verkehr ge¬
langen soll, den besonderen hohen Anforderungen entspricht,
die das Gesetz für diese Milchsorte aufgestellt hat ; ins¬
besondere ist ihr das Recht übertragen , die Genehmigung
zur Gewinnung und zum Vertrieb von Markenmilch aus-
zusprechen. Zur Ausführung dieser Vorschriften des Ge-
setzes hat die Ueberwachungsstelle eingehende Bestimmungen
für die Gewinnung , Beschaffenheit , Behandlung und den
Vertrieb von Markenmilch erlaßen . Neben dieser Aufgabe
ist die Ueberwachungsstelle zur Entscheidung über Anträge
auf Genehmigung zum Vertrieb von Vorzugsmilch sowie
— unbeschadet der allgemeinen Ueberwachung durch die
Lebensmittelkontrolle — zur Ueberwachung der für deren
Gewinnung , Beschaffenheit und Behandlung erlassenen Vor¬
schriften berufen . Vorzugsmilch ist Milch von gesundheit¬
lich besonderer Güte , die sie für bestimmte Verwendung,
wie für den Rohmilchgenuß , als Kindermilch usw. besonders
geeignet macht.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gewesten werden, da für jene noch di«
log. wirtschaftlichen BerkebrSkostenin Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil
nähme, die Ich bei dem schmerzlichen Verlust
meines lieben Sohnes , unseres lieben Bruders
und Neffen

Friedrich Hirth
erfahren durste, spreche ich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen meinen herzlichen
Dank aus.

Maria Hirth mit Sohn Alfred.
Calw. 3.August 1932.

IlM-sMl-cillil kill«
<L. 0 . L . Q.
Oaauerntaz abaack 8 Vkr

«0NlltMk51lINIvlM
im Cludloksl

Neu eingetroffen:

gemustert Meter1.70, 2.—, 2.30.

PauIMchlê MMarklCM

Selnvers ÜL.HeiienIM
Altburg—Igelsloch

Wir beehren uns, Perwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 6. August
1932, im Saalbau Rentschler in Altburg
stattfindenden

Hochzeitsfeier
snundlichst rinzuladen.

Matthäus Rentschler
Sohn de, Michael Rentschler in Aiiburg

Regina Rentschler
Tochter de» s Christian Rentschler in Röienbach

Kirchgang um 12'/, Uhr in Aiiburg

Oer veredrlicden Linvodnersciiski von liier unci
Omgedunz bringen wir diemit rur ^«6-Kenntnis,
«iaü vir äss Osstksus L.nU1r »eI»"
kZullicti ervorden dsden.
-im lSoaataz -. 7. -4r>ra »t 1932 , kalten vir

MkiiiiilMer-.Milrei't
Wir Iscien kieru »Ile breunäe uns Neksnnie, »a-
vie alle uns tisdeslebenäen unci Sie ru unserem
Wotilvollen beitragen mäctiten, herrlich ein.
Ls virä unser ellrixste, Nestreben sein, unsere
verten OZste stets mit reellen Oetrknken unci
xuten billigen 8peisen ru deälenen unci bitten
um geneigten Zuspruch.

kr. 5eU»ol«l mit krau

Iahrer-Klnisereiiz
Sonntag, 7. Aug., nachm. V--bUhr,

im Dereinshaus Calw.

Leitung Inspektor Lutz»Stuttgart.
(Anschließend Kaffeebewirtung im Dachzimmer.)

Hiezu ladet herzlich ein

die MpietWche GenMMMv
ClWnSllll>KaltsWll.

Bei Behörden(Straßen- und Flußbauämter.
Oberamtsbaumeisterstellen) gut eingeführte, branche-
kundige Persönlichkeit oder Firma zum Vertrieb
eines bewährten Kaltafphalts für den dortigen Bezirk

gesucht.
Angebote unterS . W. Nr. 180 an die Ge-

hästsstelle dieses Blattes._ _ _
Sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

wird bi»1. OKI. vermietet
Bischofft-atzevo

;nl vropr fttrr Liter:
VSL L

mir wirklich gut in meinem AlIkrvon 7?. Iahr.

Rasiermesser
«erde « haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

NemdeNverkehrsl-ereiu
Caliv.

Blumen¬
wettbewerb.
Anmeldungen zu dem

diesjährigen Blumenwett-
bewcrb werden bis Mon¬
tag . de« 8. Augnst . von
Herrn Emil G.Widmater,
Bahnhofstraße und dem
Unterzeichneten entgegen«
genommen.Iedermann kann
sich an dem Wettbewerb be¬
teiligen.
Fm Auftrag : I .Baeuchle.

^Geschäfts.
! Haus
L mit Lebensmittel -od.
- Gemlschtwaren-
» geschäst, eml. gut-
, gehende Wirtschaft in
> guter Lage bei hoher
s Anzahlung zu kaufen
, gesucht. Angeb. erbeten
>unter R . M . 186 an
f die Desch.-St . ds. Bl.

Sommerliche

5-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird aus
15. Oki. odrr 1. Noo . ver¬
mietet „

Viergasse 1-
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